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entspreis: Vierteljährlich bei den Austrägernr W den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug
1'50 M. mit Landbriefträger Beſtellgeld 195 Mk. ie
eine Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die

Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8——9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4--5 Uhr.
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ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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Nr. 225
Bekanntmachung.

Der Herr RegierungsPräſident hat angeordnet,
daß mir Mittheilung über den Eintritt von ehe
waſſer der Elfter und Saale durch die betreffenden
Pegelbeobachter gemacht wird.

Ich bin erbötig, dieſe Nachrichten denjenigen Ge
meinden telegraphiſch zugehen zu laſſen, welche ſich
bereit erklären, die Telegraphengebühren zu er

ten.ad Gemeinden, welche hierzu geneigt ſind, wollen

mir das anzeigen.
Ueber die Form der Nachrichten verweiſe ich auf

die Satzungen vom 30. April 1894, Amtsblatt 1894,
Sonder Abdruck zum 18. Stück.

Merſeburg, den 21. September 1897.
Der Königliche Landrath.

3403] Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

PolizeiVerordnung.
Die Seidenpflanze (Kleeſeide cuscenta), die

Wucherblume (chrysanthemum segetum) und
das Frühlingskreuzkraut (zenecio Vernalis)
ſind auf Ackecländereien jeder Art, ſowie auf Acker
rainen, Wieſen und Weiden, Wegerändern, Eiſen
bahndämmen c. von dem Unterhaltungspflichtigen,
bezw. demjenigen, welcher die Grundſtücke als Eigen
thümer oder Nutznießer oder als Pächter oder Ver
walter bewirthſchaftet, ſo frühzeitig zu vertilgen,
daß ſie im abblühenden oder reifen Zuſtande nicht
vorgefunden werden.

In leicher Weiſe haben auf Wegen und Triſten
die zur Unterhaltung derſelben Verpflichteten, ſowie
auf Viehweiden diejenigen, welche ſie als Eigen-
thümer oder Nuztznießer, oder als Pächter oder Ver
walter bewirthſchaften, das Abblühen aller Diſtel
arten durch rechtzeitiges Abſchneiden zu verhindern.

Merſeburg, den 31. März 1884.
Der Königliche RegierungsPräſident.

(gez.) von Dieſt.

Vorſtehende Verordnung bringe ich hiermit in
Erinnerung und erſuche die Ortspolizeibehörden auf
ihre Befolgung hinzuwirken.

Merſeburg, den 22. September 1897.
Der Königliche Landrath.

34654] Graf d'Haußonville.

Sonnabend, den 25. September 1897.

Bekannrmachung.
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen hat unterm 23. Februar d. J. beſoloſſen,
für das Etatsjahr 1. April 1897]198 an Beiträgen

Proz. des Grundfteuer Reinertrags, das iſt
10 Pfennig vom Thaler, zu erheben. Gemäß
der Beſtimmungen im S 18 des Geſetzes über die
Landwirthſchaftskammern vom 30. Juni 1894 in
Verbindung mit S 6 Nr. 1 deſſelben Geſetzes und
S 3 der unter dem 3. Auguſt 1895 Allerhöchſt ge
nehmigten Satzungen der Landwirthſchaftskammer
ſind zu dieſen Deiträgen diejenigen land oder forſt
wirthſchaftlich genutzten Grundſtücke heranzuziehen,
welche zu einem Grundſteuer Reinertrage von
mindeſtens 90 M. oder im Falle forſtwirthſchaftlicher
Benutzung zu einem Grundſteuer-Reinertrage von
mindeſtens 150 Mk. veranlagt ſind. Bei der Ver
theilung iſt der Grundſteuer- Reinertrag mit Wegfall
der Thalerbruchtheile abzurunden. Die Magifträte,
Gutsvorſteher und Gemeinden veranlaſſe ich Behufs
Erhebung der Beiträge zunächſt nach Maßgabe der
Mutterrollen nach untenſtehendem Schema auf-
zuſtellen und mir innerhalb 14 Tagen einzureichen.

Namen der Beſitzer, deren igeſammte Grundſtücke Summa des e m
S zu einem Grundſteuer-] Grundſteuer gegebenen
S Reinertrage von Reinertrages Summe
S mindeſtens 90 M. imſnach Thalernid. 1 Pfennig
S Falle rein forſtwirth mit Weglaſſungſhom Thaler
S ſchaftlicher Benutzung der Thaler als Beitrag

von mindeſtens 150 M. bruchtheile.

veranlagt ſind. 7
1. 2. 3 4.Merſeburg, den 23. September 1897.

Der Königliche Landrath.
3414] Graf d'Haußonville.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag,
der demnächſt in Hamburg ſtattfindet, wird voraus
ſichtlich keine beſonderen Aufregungen bieten. Schon
im verfloſſenen Jahre auf dem Gothaer Parteitag,
der ſich in Ermangelung anderen Stoffes in langen
Debatten mit literariſchen Streitfragen beſchäftigte,
war es nicht mehr zweifelhaft, welche Verlegenheit
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung aus der ihr
1890 nach Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes aufer
legten Verpflichtung erwuchs, alljährlich einen

137. Jahrgang.
Parteitag abzuhalten, Jn dieſem Jahre erneuert
ſich die Frage, ob die aufgewandte Mühe wirklich
der vielen Koſten verlohnt, wenn man die Anträge
lieſt, die aus dem Lande für den Hamburger Par-
teitag geſtellt ſind und doch ein Bild von dem
Intereſſe der Gefolgſchaft an den Geſchicken der
Partei geben ſollen. Nicht nur an Zahl, ſondern
auch an Jnhalt läßt ſich eine merkliche Abnahme
des Jntereſſes gegen die früheren Jahre beobachten.
Sieht man von der FFrage der Betheiligung an den
preußiſchen Landtagswahlen ab, die erſt in dieſem
Sommer gegen den Ausgang des Geſckäſtsjahres
von der Führung ſelbſt zur Debatte geſtellt und
immer wieder in den Vorbergrund gedrängt worden
iſt, dann bleibt als Reſt eine Kette von Gemein-
plätzen und gleichgiltigen Querelen, die ſa on in
früheren Jahren die Parteitage beſchäftigt haben
und auf dieſen theils eingehend behandelt, theils
unwirſch abgefertigt worden ſind. Wie aus dem Bericht
der Parteileitung iſt auch aus den Anträgen zunächſt zu
merken, wie ſehr die Frage des Agrarprozramms „ver-
ſumpft“ iſt, das drei Parteitage veſchäftigte, uno
als „Exiſtenzfrage“ behandelt wurde. Es wird eine
landwirthſchaſtliche Zeitung beantragt, Broſchüren
und Flugſchriften zur agitatoriſchen Verarbeitung
der Geſindeordnung. Vielleicht mit der Stagnation
der Agraragitation hängt es auch zuſammen, daß
die hierin beſondere Wege gehenden bayeriſchen
Genoſſen ſich nicht nur nicht an dieſer Frage, ſondern
überhaupt nicht an den Anträgen betheiligt haben.
Wiederum wird dann in Berlin und von außerhalb
angeregt, für die Parteigehälter direkt und für die
Redaktionsgehälter am „Vorwärts“ auf Umwegen
ein Maximalgehalt von 3000 ik. einzuführen,
wiederum kommen aus einzelnen Wahlkreiſen klein-
liche Streitigkeiten und eine lange Reihe von Wün-
ſchen auf Unterſtützung von Blättern aus der Partei-
taſſe, auf Abfaſſung von Flugſchriften, über die Ver
wendung von Reichstagsobgeordneten bei Agitations
reiſen u. ſ. f. Von weiterem Jntereſſe iſt allerdings
der Antrag der Hamburger Parteigenoſſen, die Forde
rung auf Arbeitsruhe am 1. Mai fallen zu laſſen,
der zwar auf eine gewiſſe Verdroſſenheir in der
Partei ſchließen läßt, aber auf dem Parteitag kaum
Annahme finden wird. Zwei Fünſtel der Anträge
befaſſen ſich dann mit den preußiſchen Landtags-
wahlen. Die Mehrzahl iſt für Betheiligung. That
ſächlich wird dieſe Frage vielleicht die Wirkung haben,
die innere Leere der Tagung zu überdecken. Daß

Gift!Roman von Doris Freiin v. Spättgen.
(Nachdruck verboten.)

(20. Foriſetzung.)

Allein wie grauſame Jronie, wie erborgter Schim
mer erſchien dieſe glänzende Toilettenpracht gegen
die erſchreckende Magerkeit, welche hier zu Tage
trat. Nicht das koſtbare Diamantgeſchmeide, noch
vas herrliche den Kleiderausſchnitt einſäumende
Spitzengewebe waren im ſtande, die Mängel eines
durch jahrelanges Siechthum abgemagerten Körpers

Der Anblick dieſes kaum 24 jährigen
jungen Weibes erregte bei Weitem mehr Mitleid als
Bewunderung; denn auch über dem Antlitze, das
keinen einzigen ſympathiſchen Zug an ſich trug, waren
ſichtbare Spuren eines tiefen phyſiſchen Leidens ver
zeichnet. Augen, Haar und T eint, Alles war matt
und farblos, als ob das pulſirende Leben darin ſchon
erloſchen wäre.

Jede Miene der in den eigenen Anblick völlig Ver
ſunkenen vermochte Hans von Rüdenhauſen in ihrem
Spiegelbilde zu leſen. Aber das Reſultat ihrer
Prüfung mochte wohl nicht ſehr befriedigend ſein.
Schmerzlich und verbittert zog der ſchmale Mund
ſich zuſammen, wobei ein tiefer Seufzer der ſchmäch
tigen Bruſt entſtieg. „Gebe ich nicht noch eine recht
ſtattliche Erſcheinung ab Fürwahr, ſchön genug,
um bei den Empfängen der Erbprinzeſfin auch noch

einmal zu erſcheinen! Hahaha! Eine Karikatur
ein Geſpenſt! würde er ſagen!“ klang es leiſe, aber
faſt höhniſch von ihren Lippen, doch laut genug,
um von dem wie angewurzelt ſtehenden Manne ver
nommen zu werden. „Gehe, Claire gehe, Du
biſt verrückt, es fällt mir nicht ein, mich lächerlich
mit Dir zu machen! Lächerlich? Oho, mon ami!
Jch bin Dein angetrautes Weib und werde von nun
an in meine Rechte treten. Nicht mehr allein
ſoll er unter die Menſchen gehen ich will mit Argus-
augen über ſeinen Schritten wachen, damit ihm keine
Gelegenheit gegeben wird, ſich in Andere zu ver
lieben. Wie ſein Schatten werde ich ihm folgen

werde d„Claire, ſpielſt Du Komöde hier oder was
ſoll das heißen

Wie vom Donner gerührt fuhr bei dieſen eiſig-
kalt geſprochenen Worten das Haupt der Ahnungs-
loſen nach dem Eingange herum: da taumelte ſie
ein wenig und griff hilfeſuchend mit den Armen
durch die Luft, worauf ſie wie durch eine elemen-
tare Gewalt niedergeſtreckt, in den nächften Seſſel
ſank. Hoch und ſchwer athmend, wie ſchuldbe-
wußt den Blick zu Boden gerichtet, verharrte ſie
regungslos.

Jetzt war Rüdenhauſen ſeiner Frau näher getreten
und fragte milder

„Verzeihe mir, Claire, aber Du wirſt begreifen,
daß dieſer ſeltſame Empfang

„Jch habe Dich nicht erwartet, warum er
ſchreckft Du mich ſo fürchterlich durch Dein ſpätes
Kommen,“ klang es mehr ſchluchzend als zornig
von den Lippen des geſenkten, von einem koſtbaren
Brillantdiadem umwundenen Frauenkopfes zu ihm
hinauf.

„Erſchreckt? Du weißt ja längſt, daß ich mich
niemals angemeldet habe, Claire, und als Dein
Gatte mir ſtets freien Eintritt hier anzumaßen für
Recht halte,“ verſetzte er ruhig „das Alles hat
jedoch durchaus nichts damit zu thun, worüber ich
gern aufgeklärt ſein möchte. Erwarteſt Du Gäſte,
oder beabſichtigſt Du etwa dieſen Abend noch in
Geſellſchaft zu gehen

Keine Spur von Heftigkeit, nur unverkennbarer
Sarkasmus lag in ſeinem Ton.

Die junge Frau hatte jetzt die durchfichtigen,
mageren Hände vor das Geſicht gedrückt und ver-
harrte in trotzigem Schweigen.

„Nun, ſo antworte doch! Wozu dieſer Lichter
glanz wozu dieſer ſonderbare Putz? Wenn Du
Deine Mußeſtunden in ſo abgeſchmackter, lächer-
licer Weiſe vertrödelſt, ja, ich möchte behaupten,
aufregender Weiſe Dir die Zeit vertreibſt, was
Deine ſchwachen Nerven offenbar merkwürdig gut
aushalten ſo muß ich wohl annehmen, daß Deine
mir Vis-à-vis ſtets zur Schau getragene Hinfällig-
keit nur gutgeſpielte Verſtellung iſt. So alſo
gefällſt Du Dir darin, die Leidende zu ſpielen
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indeß trotz eines gewiſſen Stillſtandes und einer ge
wiſſen Verſumpfung der ſozialdemokratiſchen Be
wegung deren Gefahr nicht unterſchätzt werden darf,
muß wiederholt betont werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Verlin, 23. September. (Hofnachrichten.) Aus
Trakehnen wird unterm Heutigen gemeldet: Se.
Majeſtät der Kaiſer traf heute früh 83, Uhr hier
ein und begab ſich alsbald, von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt, mit dem Grafen zu Dohna in vier
ſpännigem Wagen nach Jagdhaus Rominten.

Das Stagatsminiſterium trat heute Rach
mittag zu einer Sitzung unter dem Vorſitze ſeines
Vicepräſidenten Dr. v. Miquel zuſammen.

Jn der heutigen Sitzung des Centralkomitees
für die Unterſtützung der durch Hochwaſſer Ge
ſchädigten theilte Herr Oberbürgermeiſter Kirſchner
mit, daß der Oberpräſident im höheren Auftrage
einen Bericht über die Thätigkeit des Komitees ein
gefordert habe, welcher bereits fertiggeſtellt ſei. Zur
Dispoſition verbleiben noch etwa eine Million
Mark, der Antrag des Abgeordneten Langerhans,
den Ausſchuß zu ermächtigen, alsbald über den
Reſtbetrag zu verfügen, wurde einſtimmig ange
nommen.

Wie wir hören, bildet der Nothſtand, welcher
in den von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten
Bezirken der Provinz Schleſien herrſcht, erneut
Gegenſtand eingehender Berathungen der Staats
regierung, und hat ſich das Staatsmiuiſterium wahr
ſcheinlich auch in ſeiner heutigen Sitzung mit der
Frage befaßt. Der Vizepräſident des Staatsmini-
ſteriums Dr. v. Miquel wird den Provinzialaus
ſchuß der Provinz Schleſien morgen, Freitag, em
pfangen, um das Nähere über die zu bewilligenden
weiteren Staatsbeihülfen zur Linderung der augen
blicklichen Noth zu beſprechen. Es erſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß alsbald noch erhebliche Geldmittel
zu dieſem Zwecke ſeitens des Staates zur Verfügung
zu ſtellen ſein werden.

Anläßlich des tief beklagenswerthen Marine-
unglücks bei Kuxhaven dürfte folgende Zuſammen
ſtellung von Schiffsunfällen, welche preußiſche, bezw,
deutſche Kriegsfahrzeuge betroffen, von Jntereſſe ſein:
Am 2. September 1860 ging der Schooner „Frauen-
lob“ an den Küften Oſtaſiens mit vier Offizieren,
einem Arzt, einem Verwalter und 50 Mann Be
ſatzung unter im November 1861 das Kadetten
und Schiffsjungenſchiff „Amazone“ in der Nordſee
mit 6 Offizieren, 22 Kadetten und der ganzen Be
ſatzung. Am 31. Mai 1878 verlor unſere junge
Seeſtreitmacht das mächtige Panzerſchiff „Der große
Kurfürſt“ mit 269 Mann der Beſatzung. Jn der
Jammerbucht an der jütiſchen Weſtküſte ſtrandete
am 27. Oktober 1884 die Schulbrigg „Undine“,
wobei kein Menſchenleben zu beklagen war. Jm
Jahre 1885 im Monat Juni liefen von der Glatt-
deckskorvette „Auguſta“, die im April deſſelben Jahres
mit 228 Mann an Bord Wilhelmshafen verlaſſen
hatte, die letzten Nachrichten ein, und man nimmt
an, daß ſie im Golf von Aden einem Cyclon zum
Opfer gefallen iſt. Jm März 1889 gingen die
Schiffe „Adler“ und „Eber“ in den ſamoaniſchen
Gewäſſern zu Grunde mit 9 Offizieren und 50 Mann
Beſatzung. Am 16. Februar 1894 wurden durch
Verbrühen an Bord des Panzers 1. Klaſſe „Branden
burg“ 30 Mann tödtlich verletzt, und am 23. Juli

1896 verunglückte das Kanonenboot „Jltis“ in den
oſtaſiatiſchen Gewäſſern; ferner gingen im Auguſt
1895 und im April 1896 noch jene zwei oben er
wähnten Torpedoboote unter.

Zu dem Formerausſtand in Berlin
(vergl. die Beila ge der vorliegenden Nummer) iſt
mitzutheilen, daß z. Z. die Zahl der Ausſtändigen 420
beträgt. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ bemerken zu
dem Ausſtand: „Na h unſerer Kenntniß der ſozial
demokratiſchen Taktik kann kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß auch dieſer Ausſtand lediglich den Zweck
verfolgt, die erſchlafften Geiſter wiedereinmal anzu
feuern und zu zeigen, welch eine Macht in den
ſozialdemokratiſchen Organiſationen verborgen iſt.
Man hat zu dieſem Behufe ſich darum die Metall
Jnduſtrie auserſehen, weil ihre Angehörigen weit
verbreitet über ganz Deutſchland ſind und einen
feſtgegliederten Verband dilden, mit dem andere,
verwandte Gewerkſchaften Hand in Hand gehen
werden, ſobald es zu einem ernſten Entſcheidungs-
kampfe kommen ſollte. Außerdem glaubt die Leitung,
daß gerade jetzt, zu einer Zeit, in der die im
Sommer geſammelten Aufträge ihrer Ausführung
entgegengehen, ein wirkſamer Druck auf die Arbeit
geber geüdt werden könnte, da die Zwangslage
mitſpricht. Endlich kommt auch die Jahreszeit in
Betracht. Bei unmittelbarer Nähe des Winters
würde die Situation für die Ausſtändigen gefahr-
drohend werden, während ſie ſich gegenwärtig noch
erträglich geſtaltet. Man kann hiernach davon über
zeugt ſein, daß auch dieſem Ausſtande ein wohl
berechneter Plan und eine weiter reichende Abſicht
zu Grunde liegt. Den Ausſtändigen iſt zur Genüge
bekannt, welch eine anſehnlich ſtarke Körperſchaft
die Metallinduſtriellen bilden. Schon bei Gelegen
heit der Maifeier wurde ihnen dies durch die
Energie zum Bewußtſein gebracht, mit der dieſe
Gruppe ſich den terroriſtiſchen Verſuchen der Agi-
tatoren erfolgreich widerſetzte. Wenn ſie es dennoch
von Neuem wagen, dieſem Verbande den Fehde-
handſchuh hinzuwerfen, ſo läßt ſich dies nur durch
das feſte Vertrauen auf Zuzug von anderen Ge
werkſchaften her erklären.“

Kuxhaven, 23. September. Se. Königliche
Hoheit Prinz Heinrich iſt mit dem Aviſo „Greif“
heute Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen. Herzog
Heinrich von Mecklenburg begab ſich alsbald an
Bord. Die Stelle, an welcher das Torpedoboot
S. 26 untergegangen iſt, iſt durch eine Boje be
zeichnet.

Kuxhaven, 23. September. Prinz Hein-
rich von Preußen iſt um 5 Uhr Nachmittags mit
dem Aviſo „Greif“ nach Kiel weitergefahren.
Herzog Adolf von Mecklenburg iſt hierJwgeiroſen, um die Bergung der Leiche des Herzogs

Friedrich Wilhelm abzuwarten. Morgen iſt der
erſte Bergungsverſuch durch den Dampfer „Möwe“
beabſichtigt. Zwei Taucher ſind von Hamburg hier
eingetroffen,

Kiel, 23. September. Die Gräfin Wilhelm
Bismarck wird am Sonnabend den Taufact des
Parnzerkreuzers „Erſatz Leipzig“ vollzieheu.

Schwerin i. Mecklb., 23. September. Der
Hofmarſchall der Großherzogin Marie, von der
Schulenburg, hat ſich nach Kuxhaven begeben.
Die ganze Stadt hat Trauerſchmuck angelegt das Hof
theater wurde geſchloſſen, alle Privatvergnügungen
ſind abbeſtellt.

Halle a. S., 22. September. Zur Vermeidung

von Eiſenbahn Unfällen hat die Eiſenbahndirektion
Halle an die äußeren Dienſtſtellen eine Verfügung

erlaſſen, in der eine Ueberſchreitung der vor
ſchriebenen Dienſtdauer unter allen Umſtänden r
unzuläſſig erklärt wird. Es wird zugegeben, daß bei
der bisherigen Praxis leicht eine Uebermüdung des
Perſonals eintreten kann, welche die Sicherheit es
Betriebes ernſtlich in Frage ſtellt. Die Maſchinen
Jnſpektoren ſollen die Befolgung der fraglichen
Vorſchriften fortgeſetzt überwachen und außerdem in
eine Prüfung darüber eintreten, ob das zur Führun
der Lokomotive berechtigte Perſonal auf einzelnen
Stationen einer Vermehrung bedarf.

Graudenz, 23. September. Der Prozeß
wegen Ermordung des Lehrers Grütter hat heute
unter großem Andrange des Publikums vor dem
Schwurgericht begonnen. Es ſind die ſechs polniſch
redenden Arbeiter Grajewski, Resmer, Korcynst
Matlinski, Anton Lewandowski und Franz Lewan-
dowski wegen Betheiligung an einer Schlägerei, durch
welche der Tod eines Menſchen verurſacht worden
iſt und wegen Landfriedensbruchs angeklagt, Resmer
und Grajewski ſind der Rädelsführerſchaft beſchuldigt
Nach Vernehmung von 20 Zeugen wurde die Ver-
handlung vertagt.

OeſterreichUngarn.
Agram, 23. September. Jn Sjenicskag

(Bezirk Pisarovina) kam es anläßlich der Regelung von
Beſitzſtreitigkeiten zu einem Zuſ ſammenſtoß zwi
ſchen der Bevölkerung und den behördlichen Organen,
wobei mehrere Beamte, nach einer Angabe zwei, nach
anderen fünf an Zahl, erſchlagen wurden Einzel
heiten fehlen noch. Gensdarmerie wurde nach
Sjenicska abgeſandt.

Frankreich.
Paris, 23. September. Das hieſige anar-

chiſtiſche Organ „Libertaire“ wurde wegen Auf-
reizung zu Attentaten gegen den Präſidenten

aure, die Königin Regentin Chriſtine und den
önig Humbert heute konfiszirt. Der verantwort-

liche Redakteur des Blattes iſt flüchtig.
Großbritannien.

London, 23. September. Aus Simla wird
gemeldet: General Ellis hat heute früh 8 Uhr
den Angriff auf die Streitkräfte des Mullah von
Hadda begonnen.

Griechenland.
Athen, 23. September. Hier herrſcht all

gemein die tieſſte Beſtürzung und ſchmerzliches
Erſtaunen, daß auch nicht eine Großmacht die Jnter
eſſen Griechenlands vertrat, um ſolche beiſpielloſe
Erniedrigung zu verhüten. Beſonders groß iſt die
Entrüſtung gegen Deutſchland, das ausſchließlich für
den Urheber des ganzen Unglücks gilt. Ein großer
Theil der Preſſe führt die leidenſchaftlichſte Sprache
und fordert zum äußerſten Widerſtand auf. Es
wird auch der Gedanke angeregt, Theſſalien preis-
zugeben, um die Unabhängigkeit des Staates zu
retten, Da der König ſich noch nicht äußerte, ſind
die Entſchlüſſe der Regierung noch unbekannt. De
monſtrationen und Tumulte werden nicht ausbleiben,
doch dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach alles ruhiger
verlaufen, als es nach der gegenwärtigen allgemeinen
Stimmung und vor allem der leidenſchaftlichen Sprache
der Blätter den Anſchein hatte.

Athen, 23, September. Der zweite Sekretär
an der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel traf
hier ein und überbrachte den Text des Vor
friedensvertrages. Die hieſigen Vertreter

und damit an das Mitleid des, weiß Gott, ge
duldigen Gatten zu appelliren, während Du Dich,
nachdem er den Rücken gekehrt, mit allem Flitter
ſtaat behängſt und ihn über ſeine Leichtgläubligkeit
auszulachen ſcheinſt. Nur um der Welt gegenüber
als Märtyrerin zu prahlen um

„Hans, um Himmels willen, halt ein und ſage
nichts mehr, wenn Du nicht willſt, daß ich vor
Schmerz und Scham vergehe!“ brach es jetzt in
nicht mehr zu unterdrückendem Jammer laut aus
des jungen Weibes Bruſt. „Jch hätte nur zum
Schein die Leidende geſpielt, um Dich zu täuſchen
Allmächtiger Gott!“

Mit faſt wilder Heftigkeit riß ſie die den Kleider
ausſchnitt verſchließenden Haken energiſch ausein-
einander, ſo daß die herrliche Spitzengarnitur in
Stücken um die Taille hing, und wies mit bebenden
Fingern auf den entblößten, jammervoll anzuſchauen
den Hals, „Hältſt Du das etwa für Verſtellung
und Komödienſpiel Alles habe ich geduldig hin
genommen, Deine Gleichgültigkeit, Deine Herzens
kälte und Deinen oft herben Spott, allein mir
ſolches ſagen zu laſſen, verletzt mich ins innerſte
Lebensmark!“

will ich es Dir bekennen, Ja, Hans, trotz meines
beklagenswerthen Zuſtandes, trotz meiner Hinfällig-
keit und Schwäche, hänge ich mit einer mir ſelbſt
unerklärlichen Zähigkeit an dieſem armſeligen Daſein.
Jch will nicht ſterben ich will leben leben
will geſund und ſchön ſein um Deinetwillen,
Hans! weil ich hier wurde ihre
Stimme ſchwächer, während der blonde Kopf wieder
auf die ſchwerathmende Bruſt herabſank; „weil ich
Dich liebe mit jeder Faſer meines ganzen
Seins liebe! Jch habe Dir das bisher niemals

verrathen wozu auch Du hätteſt höchſtens
die Achſeln gezuckt; aber als ich nun fort und fort
hörte, daß Du, mein Gatte, um jenes fremden
Mädchens willen gegen Gott und Deine Pflichten
zu ſündigen im Begriff ſtandeſt, da raffte ich mich
aus meiner Apathie empor und faßte den Entſchluß,
mich einmal mit eigenen Augen zu überzeugen, was
an all jenen Gerüchten Wahrheit und was Lüge
ſei. Vorerſt jedoch wollte ich Gewißheit haben, ob
meine Erſcheinung überhaupt noch hoffähig und
präſentabel ſei. Dieſer Kerzenſchimmer ſollte mir
die nackte, ungeſchminkte Wahrheit vor Augen
führen. Da haſt Du das erfreuliche Ergebniß,

Bei dieſen Worten war ſie jäh emporgeſprungen Hans! Jch glaube kaum daß ich das Spieß-
und ſtand hochaufgerichtet vor dem düſter drein
blickenden Mann.

„Du willſt wiſſen, weshalb ich heute dieſen ſinn
loſen Aufzug in Szene geſetzt, Hans Gut, damit
Du ſiehſt, daß ich offen und ehrlich bin, und auf
die Gefahr hin, von Dir ausgelacht zu werden,

rutenlaufen vor Hunderten von Augen in Maria
Jrenens Salon ſiegreich beſtehen würde. „Armer
Hans armer Hans“ höre ich im Geiſte rundum
flüſtern, und das ertrüge ich ebenſowenig, als meine
bisherige einſame und verlaſſene Exiſtenz. Oh
oh Für mich iſt es das Beſte ich gehe dort

hin, von wo man niemals wiederkehrt für mich
und Dich!“

Ein ſonderbarer, bläulichblaſſer Schimmer überzog
plötzlich die Stirn der Sprecherin, und ſie taumelte
abermals mehrere Schritte zurück.

Erſchreckt ſprang Rüdenhauſen nach dem offenen
Schreibtiſche ſeiner Gattin hin, auf dem ein ling
halſiges Kelchglas und eine Kryſtall-Karaffe mit
rothem Weine ſtand. Nachdem er davon eingegoſſen
hatte, überbrachte er es Claire, die wieder in den
Seſſel zurückgeſunken war, und hielt es mit freund
licher Zurede an ihre Lippen.

„Bitte, trinke das raſch und laſſe jetzt alle aufre-
genden Worte und Gedanken, Claire. Dieſe An
ſtrengung war zu groß für Dich. Jch war heftig
verzeihe mir! Du kennſt ja mein unleidliches Tem
perament. Jch habe es wirklich nicht ſo bös gemeint!“

Glanzloſen Auges ſtarrte ſie ihn an.
„So trinke doch, Claire. Jch werde ſofort nach

Minette ſchellen Du mußt zu Bett
Jetzt griff die wachsbleiche Rechte nach dem Glaſe.
„Ja, ja trinken! Wein giebt Kraft ich brauche

ſie mit einem Zuge leerte ſie den halkgefüllten
Kelch. „O mein Kopf Hans Minette!“

Allein noch ehe der Gatte ſich weiter um die
ſcheinbar Ohnmächtige zu bemühen vermochte, hatten
ein Paar muskulöſe Arme die ſchlanke Geſtalt um-
faßt und nach einer Chaiſelongue getragen. Lautlos
wie auf Katzentritten, wie es ihre Art war, hatte
Minette den Salon betreten.

(Fortſetzung ſolgt.)
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Nummer 225. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 25. September.
n der ruſſiſchen Geſandtſchaft Fabrik lernte er die zwei Tage nach ihm einge herauszukommen. Der Heizer Hampel iſt in den

eine Berathung ab.
en der Regierung vorgelegt werden. Die (in ein Verhältniß, das die M. jedoch wieder abzue s an eigen Norheg. äehers be

u Mittwoch einberufen werden.

T T eenen bei Eröffnung des öſterSkand ſchen Abgeordnetenhauſes

Aus Wien erhält von geſtern, Donxerſtag, Nach
mittag die „Tägl. Rundſchau“ folgenden tele
phiſchen Bericht über die Eröffnungsſitzung des
ſſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes

Dichte Menſchenmaſſen umlagern die Eingänge
Mit Mühe hält ein ſtarkes Polizei

4 Saal und zu der Gallerien iſt enorm, ſchon

mehr frei.
an der

e Badeni das Haus für eröffnet. Darauf
übernimmt der Abg. Archimandrit Zurkan
(Kumäne) das Alterspräſidium. Jn blauem Sammet-
Talar mit der goldenen Amtgskette betritt Zurkan
das Präſidium. Sofort wird er mit Dringlich
keits Anträgen überſchwemmt, die er nur mit
Mühe abwehrt. Er richtet eine kurze An
ſprache an die Abgeordneten, bittet um Einig-
keit und das Fallenlaſſen des „unfruchtbaren
Streites“ und ſchließt mit einem Hoch auf den Kaiſer,
das vom ganzen Hauſe drei Mal wiederholt wird.
Verhältnißmäßig ruhig ward ſeine Rede angehört.
Rach dem Hoch auf den Kaiſer rief Abg. Groß:
Das deutſche Volk lebe hochl“ Stürmiſche Hochs

ünd Beifall links, Rufe: „Nieder Badeni, pfuil“
auf der äußerſten Linken. Anhaltende Unruhe, die
ſich ſteigert, als Abg. Pergel (deutſchliberal) es
für unzuläſſig erklärt, daß der Reichsrath ohne kaiſer
liche Tyronrede und ohne Feierlichkeit eröffnet werde.
Plötzlich erhebt ſich der Antiſemit Gregorin zur
Geſchäftsordnung er erklärt, er habe erfahren, 16
als Diener verkleidete Poliziſten ſeien im
Hauſe. Die weiteren Worte verſchlingt ein furcht
barer Tumult, aus dem die Worte hervortönen:
„Gemeinheit! Nieder Badenil Antwort, Herr
Polizeikommiſſar, was iſt mit der Polizei Der
Deutſchnationale Wolf geräth in ein heftiges Ge
dränge. Jnzwiſchen wird die Präſidentenwahl vor
genommen, begleitet von heftigem Lärm der Linken.
Hilflos geſtikulirt der greiſe Vorſitzende. Ein Deutſch
ſonſervativer wird mit heftigem Geſchrei und
zwiſchenrufen an der Urne empfangen. „Vaga-
bund! Oberwächter muß er werden“ tönt es zu
dem Miniſtertiſche empor. Noch ſtärker wird der
Sturm, als Dr. Kathrein, mit 203 Stimmen
wiedergewählt, das Präſidium übernimmt. Die
Seniorſtimmen von Schönerer, Jro und
Wolf dringen durch den wüſten Lärm „Gehen
Sie zu Jhren Tirolern. Wir brauchen keine Volks
verräther! Ein Hausknecht Badenis ſind Sie!“
Ein paar Jungtſchechen ſchreien wüthend dazwiſchen.
Dröhnend ruft Schönerer: „Das würde niemals
ein Slove thun, was dieſer deutſche Verräther
thut,.“ Ein furchtbares Ringen entſpinnt ſich
zwiſchen dem mit aller Lungenkraft nach der Herr
ſchuft ſtrebenden Präſidenten und der wider
ſpenſtigen, tobenden Oppoſition. Endlich gelingt es
Kathrein, ſich Gehör zu verſchaffen. Alsbald be
mächtigten ſich die Deutſchen der Lage und bean
tragen Schluß der Sitzung. Jn der darauf fol
S namentlichen Abſtimmung wird es wieder
ruhiger.

Wien, 23. September. (Wolff's Bur.,) Jn
der durch fortwährende lärmende Zwiſchenrufe und
Schmähungen ſeitens der SchönererGruppe unter
brochenen Rede, in welcher Präſident Dr. Kath rein
für ſeine Wahl dankte, erklärte er, die ihm zugefallene
Pflicht mit dem Aufgebote aller Kräfte erfüllen zu
wollen. Redner drückte ſeine Bereitwilligkeit aus,
den Wünſchen der Minderheit, ſo weit dies nach der
Geſchäftsordnung möglich ſei, entgegenzukommen.
Unter dem Hinweis auf die großen ſozialpolitiſchen
Aufgaben, welche des Hauſes harren, forderte er die
Oppoſition auf, im Jntereſſe des Parlamentaris-
mus eine regelrechte Verhandlung möglich zu machen,
Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
dreifachen Hoch auf Kaiſer Franz Joſef.

Provinz und Umgegend.
Wittenberg, 23. Sept. Einen Mord

verſuch und Selbſtmord beging geſtern Abend
der Arbeiter Ladislaus Michalsky, deſſen Heimath,
da er keinerlei Papiere hinterlaſſen hat, noch nicht
feſtgeſtellt werden konnte. Nach Mittheilungen, die
der erſt 22 Jahre alte Verſtorbene gemacht hat,
will er 27 Monate in der Fremdenlegion gedient
haben. Zuletzt hat er 8 Monate in Zahna ge
arbeitet, bis er vor etwa 3 Wochen hier Arbeit in
der Brach'ſchen Chamottefabrik fand. Jn der

brechen ſuchte. Damit regte ſie bei Michalsky
Mordgedanken an. Er verkaufte ſeinen beſten An
zug und ſchaffte ſich für den Erlös einen Revolver
an, wovon die M. indeſſen zu ihrer Warnung
Kenntniß erhielt. Geſtern Abend nach 9 Uhr
lockte Michalsky das Mädchen aus ihrer Woh
nung auf die Jüdenſtraße und ſuchte ſie zu
einem Spaziergang in die Anlagen zu überreden.
Sie lehnte ab. Sogleich ſtieß er ſie darauf mit
einem bereit gehaltenen kräftigen Taſchenmeſſer nieder
und ſchoß ſich dann eine Kugel in den Kopf. Beide,
der Mörder und ſein Opfer, wurden nach der
ſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht, wo Miichalsky
bald nach ſeiner Einlieferung an ſeiner Verletzung
verſtarb. Die ſchwer an Kopf und Rücken verletzte
Mücklich befindet ſich dagegen außer Lebensgefahr.

Nauendorf, 23. September. Der Hand
arbeiter Adolf Knoth von hier, ein dem Trunke
ergebener Menſch, iſt am 21. dſs. Mts. zwiſchen
8 und 9 Uhr Vormittags in ſeiner Wohnung er
hängt aufgefunden worden.

Erfurt, 21. September. Der vor einiger
Zeit nach Zeitz verſetzte Eiſenbahnbremſer Auguſt
Mielitz kehrte vorgeſtern nach Erfurt zurück und
feuerte einen Schuß auf den vermeintlichen Geliebten
ſeiner in Erfurt zurückgebliebenen Frau ab ohne
ihn zu treffen. Heute Abend hatte Mielitz eine
Zuſammenkunft mit ſeiner Frau am Thore des
inmitten der Stadt liegenden „JohannesFriedhofs“
und ſchoß die Ahnungsloſe nieder. Die Kugel
ſtreifte das Herz, ſodaß die Frau vorausſichtlich
nicht mit dem Leben davon kommen wird. Der
Mörder, welcher beinahe gelyncht wurde, befindet
ſich in Haft.

Vermiſchte Nachrichten.
Jena, 23. September. Der 28 jährige Kaufmann

Sturze aus dem benachbarten Camburg wurde auf der Jagd
von einem ausgleitenden Schützen in den Hinterkopf geſchofſen
und iſt an der Verletzung geſtorben.

Baſel, 23. September. Das hieſige Strafgericht ver
urtheilte die bekannte Flora Gaß wegen Unterſchlagung und
Betruges zu 3 Monaten Gefängniß. Sie hatte von Züricher
Firmen für 456 Fr. Kleiderwagren entnommen und dieſe, ohne
zu zahlen, veräußert.

Paris, 22. September. Während der letzten Manöver
lagerte eine Truppenabtheilung in Seegrie (Sarthe). Ein
Soldat, Namens Hee aus NogeutleRotrou, unternahm nach
Beendigung ſeines Dienſtes einen Spaziergang durch die Ort
ſchaft, als er einem kleinen, in Lumpen gehüllten Mädchen be
gegnete, das ihm bettelnd die Hand entgegenſtreckte. Der Soldat
glaubte das Kind zu erkennen er näherte ſich ihm behutſam,
rief es beim Namen an und im vächſten Augenblick log es
ſchluchzend in ſeinen Armen. Hee hatte in der kleinen Bettlerin
ſeine 10jährige Schweſter erkannt, die vor wenigen Monaten
aus dem väterlichen Hauſe verſchwunden war, ohne daß die
Polizei irgend eine Spur ausfindig zu machen vermochte. Das
Kind war von fahrenden Leuten geſtohlen und auf's Betteln
abgerichtet worden, wobei es natürlich on Hieben und Ent
behrungen nicht fehlte. Jndeß der Soldat ſein wiedergefundenes
Schweſterchen berzte und labte, waren die Nomaden, die den
Vorfall angeſehen, über alle Berge verſchwunden. Das Mädchen
wurde noch im Laufe des Abends mit der Eiſenbahn nach
Nogent zurückgeſchickt, hätte aber beinah nicht die Freude erlebt,
ſeine Eltern wiederzuſehen. Das Kind war vor Ermattung
eingeſchlafen und erwachte erſt, als der Zug Nogent bereits ver
lafſen hatte. Jn der Beſtürzung öffnete es die Waggonthüre
und ſprang von dem dahinſauſenden Zuge ab. Die Jnſaſſen
zogen an dem Nothſizual, der Zug hielt und man machte ſich
ſofort anf die Suche nach dem Mädchen, das ohnmächtig, aber
ohne ernſtliche Verletzungen auf dem Bahnkörper gefunden
wurde. Man kann fich die Freude der armen Eltern ausmalen,
als fie ihr wiedergefundenes Kind umarmten.

Lokales.
(Beiträge für den loecien Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſelich der

Redartion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 24. September.
Herr Regierungspräſident Graf Stol

berg-Wernigerode ſoll einer Notiz zufolge,
welche augenblicklich durch einen Theil der Preſſe
läuft, zum Nachfolger des Herrn Oberpräſidenten
v. Bennigſen in Hannover auserſehen ſein. Wir
können dieſer Zeitungsnotiz gegenüber verſichern, daß
über die Neubeſetzung der Stelle eine Entſcheidung
noch nicht getroffen worden iſt.

Der Radfahrer- Verein „Wanderluſt“
feiert übermorgen, Sonntag, ſein 2. Stiftunggsfeſt.
Das Radwettfahren findet Nachmittags 21, Uhr
auf Erdmann's Sportplatz ſtatt. Näheres ſiehe
Jnſerat.

Die Poſtſchalter werden vom 1. Ok-
tober er. für die Dauer des Winterhalbjahrs erſt
von Morgens 8 Uhr ab geöffnet ſein.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 24. September. (Privatmeldung.) Der

„Lok.-Anz,“ meldet aus Kiel von geſtern Der Ober
maſchiniſt Worm s hat unter Waſſer aus dem
Maſchinenraum den Ausgang gefunden, obwohl er
mit ſchweren Seeſtiefeln belaſtet und mit vollſtäudigem
Anzug bekleidet war; ſchwimmend erreichte er das
Torpedoboot 8 27. Der Maſchiniſt Hoffmaun
hat in ſeiner Todesangſt laut um Hilfe geſchrieen,
doch vermochte er nicht, aus dem Maſchinenraum

Kohlenbunker gekrochen und hat dort den Tod ge
funden. Der Herzog Friedrich Wilhelm von
Mecklenburg war für den Winter als Adjutant bei
der TorpedoJnſpektion deſignirt. Die Herzogin-
Mutter hat ihren Sohn, wie deſſen alter Diener
erzählt, oft gebeten, kein Torpedoboot mehr zu
fahren. Der junge Herzog antwortete aber ſtets
„Ein junger Offizier muß den Dienſt nehmen, wie
er kommt.“

Fünfkirchen, 24. September. (Wolff's Bur.)
Tauſend Arbeiter an dem Neubau der Kadetten-
ſchule haben die Arbeit eingeſtellt. Militär wurde
requirirt. Die Ruhe wurde bisher nicht geſtört.

Eger, 24. Septbr. (Wolff's Bur.) Das
Prager Obergericht lehnte die Entfaltung des Re
dakteurs Hofer gegen Sicherſtellung ab Hofer
bleibt in Unterſuchungshaft.

Der falſche Erzherzog!
Eſſen, 24. September. (Privatmittheilung.)

An der Jdentität des Kaufmanns Emil Behrendt
mit dem angeblichen Erzherzog iſt kaum ein Zweifel
mehr. Behrendt hat ſeine Lehrzeit im Krupp'ſchen
Werk abſolvirt und mußte einer Verletzung im Be
triebe halber, von der eine Narbe an der Hand zu
rückblieb, die techniſche Carriere aufgeben. Die Narbe
hatte, wie Bertha Husmann ausſagt, auch der „Erz-
herzog“, der auch techniſche Kenntniſſe beſaß. Beh
rendt lernte dann die Kaufmannſchaft bei Berters
mann und Griesbach, die ihm einen Theil der
Lehrzeit erließen und ihn als glänzend begabt
und tüchtig, aber unaufrichtig ſchildern. Er trat
dann in ein hieſiges Konkurrenzgeſchäft ein. Hier
erzählte er von einer Lebensſtellung in Lüttich,
die ſich ihm biete, und trat dieſe ſchließlich au, iſt
aber oft hier, zuletzt vor 14 Tagen, geſehen worden.
Die Familie Husmann iſt durch die Enthüllung
furchtbar niedergeſchlagen und erbittert auf Behrendt
und auf Marie.

Revolte in Kroatien!
Agram, 23. September. Die Unruhen

in; Sienicza ſind politiſcher Natur. Unter
der Bevölkerung, welche ſerbiſch und ortho-
doxen Glaubens iſt, wurde das Gerücht ausgeſprengt,
man werde die ungariſche Fahne auf der Kirche
aushängen, und wenn dieſelbe 24 Stunden hänge,
müßten die Bewohner Magyaren und Katholiken
werden. Der Grundbuchsdirektor Evijanovic und
die Bezirks Vorſteher Brazovic, Jagemienz und
Djakovic, welche dienſtlich dort zu thun hatten,
wurden als Leute angeſehen, welche die ungariſche
Fahne mitführen, und von der Bevölkerung mittelſt
Heugabeln ermordet. Die Leichen wurden verun-
ſtaltet. Jn Perna wurde die Gendarmerie mit Schüſſen
angegriffen dieſe erwiderte das Feuer, tödtete eine
Frau und verwundete ſieben Männer, Von Karl-
ſtadt wurde eine Kompagnie Jnfanterie nach Laſinja
dirigirt. Jn Jaſenovica richtete die Bevölkerung die
Aufforderung an den orthodoxen Geiſtlichen, die
Fahne herauszugeben. Der Geiſtliche führte ſie in
die Kirche, wo eine Kirchenfahne und eine ſchwarz-
gelbe Fahne aufbewahrt wurden. Die Bauern be
haupteten, die ſchwarzgelbe Fahne ſei ungariſch,
zerrten beide Fahnen auf die Gaſſe und zerriſſen
ſie in kleine Stücke. (Vergl. auch unter „Ausland“.)

Kiel, 23. September. Zu der an anderer
Stelle der vorliegenden Nummer gebrachten Mit-
theilung, daß die Gräfin Wilhelm Bismarck am
Sonnabend die Taufe des Kreuzers „Erſatz
Leipzig“ vollziehen wird, iſt weiterhin zu melden,
daß die Gräfin Herbert Bismarck den Feierlichkeiten
nicht beiwohnen kann, da ihr Zuſtand ihr die
immerhin mit Aufregungen verbundene Reiſe nicht
geſtattet. Da der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
zur Zeit nicht in Berlin weilt und der Staats
ſekretär des Jnnern Graf von Poſadowsky durch
eine Konferenz über die Vorbereitung der Handels
verträge behindert iſt, werden ſich in Vertretung
des Reichs und Preußens der Vizepräſident des
Staatsminiſteriums Dr. von Miquel und der Staats
ſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Thielmann
morgen nach Kiel zum Stapellauf begeben. Nach
Schluß der Feier veabſichtigt der Staatsſekretär
des ReichsMarineamts Tirpitz ſich nach Friedrichs
ruh zu begeben, um dem Fürſten Bismarck über
den Stapellauf Bericht zu erſtatten.

arantirt 2soſide De ens ne
S Sammte, Plüſche u. Velvets liefern direkt

e S an Private. Man verlange Muſter von
S Von Elten Keusser, Crefelch,
S Fabrik und Handiung.

Sexantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine.
für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg. l K W



Nummer 225, 1897. Merſebrger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonnabend, den 25. Septeraber,

Exemplare des
Nummern dürften beſonders wirkſam ſein.

Die Herren Geſchäftstreibenden machen wir darauf aufmerkſam, daß bis zum 1
„Kreisblatts“ in Merſeburg und Umgegend zur Vertheilung gelangen. Jnſerate in dieſen

1. Oktober er. Agitations

Die Expedition des „Kreisblatts“,

a
Gtros

Gechäfts

3382)

Entenplan

S än. inVersancdl

Merseburg.

i Otto Dohbkowitz,
Entenplan 3,

S Sämmtliche Neuheiten in Damen Confection

Jockets Kragen
ſind in hervorragender Auswahl nunmehr vollſtändig eingetroffen,in Gamen-Klieiderstoſten unci Beeätzen

bietet die enorme Auswahl über 600 neue Muſter in jeder Geſchmacksrichtung und Preislage.

et Verkauf zu ſtreng feſten anerkaunt niedrigſten Preiſen am Platze.

Capes Mäntel

Willi SDetail

I eGottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 26. September predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Candidat Eylau. Vorm.
11 Uhr Kinder Gottesdienſt. Superin
tendent Martius. V

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 5 Ubr: Diakonus Schollmeyer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Jünglingsverein Groß-Kayna.
1 Uhr vom Vereinslokal.

Altenburg. Vorm, 10 Uhr
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienfſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Candidat min.
Bach aus Halle.

Paſtor Delins.

Katholiſche Kirche Sonntag, den 26,
Sept. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Volksbibliothek. r
Bürgerſchule, parterre.

3000 VI.
geg. vorzügl. I. Hyp. auf Wohnhaus
in Dürrenberg für Anf. Oktbr. er. ge
ſucht. Gef. Offerten von Selbſtleihern
unter G. L. an Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Leipzig erbeten [3396

J d Schäfer

Merseburg,

e Anfertigung und
Lager ff. Hoerren-
41 Wäscohe.

J Specialität
Ohberhemdoen,

vVniform Hemdon,
Nachthemdoen,

Kragen,
Manschetten.Vehuwaaron

höchſt ſolid und geſchmackvoll ange
fertigt, halte zu den denkbar billigſten
Preiſen beſtens empfohlen. 13374

A. Wetterling,
Halle a S.,Schmeerſtr. 26, vis à vis d. Rathsteller

Wäſchrollen, Hobelbänke,
liefert alle Sorten und Größen

A. Höhl, Leipzig,
3408 Ranſt. Steinweg 44.

Abmarſch

I 3 Uhr statt.

Statt pesonderor Meldung.

IIeute Nachmittag 31, Uhr verschied nach kurzem Krankenlager
I sanft und unerwartet mein lieber Mann, unser treusorgender Vater,

Schwiegervater, Grossvater und Bruder, der

Kaufmann und Seilermeister

I Reinholct Bergmann
J im nahezu vollendeten 72. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an

Merseburg, Grossneuhausen, Porbitz und Spergau,den 23, September 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. d. MAts., Nacnmittags

[13413

Radfahrer- Verein

C „Wanderluſt“
hält Sonntag, den 26. d. Mts.

Erdmann's
zur Feier ſeines 2. Stiſtungsfeſtes ein

nach folgendem Programm ab
1) Eröffnungsfahren. 2000 m. 3
2) VereinsErmunterungsfahren,
3) Niederrad-Hauptſahren,
4) VereinsVorgabefahren.
5) Troſtfahren.

W Radvettfahren

Nachm. 2 Uhr auf
Sportplatz

Preiſe.
1500 m. 3 Preiſe.

3000 m. 3 Preiſe.
2000 m. 3 Preiſe.

2099 m. 3 Preiſe.
Die Rennen 1, 3 und 5 ſind offen für alle Fahrer.

Nennungsſchluß am 25. d. Mts., Abends 6 Uhr, bei Herrn Erd-
mann, Stufenſtraße 4. [3418

Eintritt: Tribüne 50 Pfg., Sattelplatz 25 Pfg.
Abends 8 Ubr: Preisvertheilung u. Ball in der er „Neichskrone“

Schwed.

Preißelbeeren
ſind heute zum letzten male friſch ein

getroſon bei 13416E. Wolff, Roßmarkt.
Schornſtein

Aufſätze,
bei jeder Witterung das Rauchen be
ſeitigend, empfiehlt unter Garantie

F. Hauptmann,
3402] Preußerſtraße 18.

Friſche Naturbutter Poſtcolli
ca. 10 Pfd. 6,00 M. per Nachn. [3286

J. Krebs, Willenberg, Oſtpr.

Geſucht ein Laden,
mittlerer Größe mit Wohnung in
volkreicher Arbeiter Gegend. Offerten
mit Preisforderung füc Miethe sub.
H. W. 8051 an die Expedition dieſes

Blattes. [3410
Germanisehe Pischhancllung

Friſche SendungSchellftſe Seeyecht, Schollen,

Bücklinge, Flundern,
Sprotten, Schellfiſche,

Lachsheringe, Aale, Brat-heringe und Sardinen,
al in Gelee

empfiehlt [3358W. Krähmer.

Som abend d. 25. Septemder

S Renaissance,
Sonntag, Nachmittag W Uhr

Wintermärchen,
Verſammlung des

Evangeliſchen Bundes
Dienſtag den 28. September,

Abends S Uhr
im Saale der „Reichskrone.“

Vortrag des Domdiakonus Bithorn:

Evangeliſcher Proteſt gegen die auch
in Merſeburg hervortretenden An-
maßungen der römiſchen Kirche in der

MiſchehenFrage. 3381
Alle erwachſenen evangeliſchen Chrißen

unſerer Stadt werden zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen.

Preiw. Feuerwehr
Montag, d. 27. Sept. 1890

Vebun g.
Antreten am Geräthehauſe, Abds. 8 Uhr
3369] Der Kommandasnt,
3370] Städ.iſche
Pflicht Feuer wehr.
Montag d. 27. Sept. 1897

Ve bung
Antreten ſämmtlicher Jahrgänge am

Geräthehauſe Abends 8 Uhr. Anlegen
der Armbinden.

Der Branddirektor.

Haſen,
an friſch geſchoſſen und zerlegt

Die erſten Dresdner Gänſe ſind
eingetroffen. Thüringer Gänſe(eigene HaferMaſt), ſnſe fette Enten,

Hähnchen, S ppetnpäbner,
Tauben, Gänſeklein. Blut
empfiehlt Marie Girunow.

Zugelaufen
ein grauer Jagdhound. Abzuholen
gegen Erſtattung der Unkoſten bei
3406] Förſter Meißner, Skovau.

Feldgchlögschen.

Sonntag, d. 26. d. Mts,
ladet zur Tanzmusik

Leundlichſt ei ein n J Kießler

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei,“ (Rudolf 9 eine) Merſeburg.
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nahme, welche das Blatt in Stadt und Land neuerdings findet, beſtätigt, daß wir auf dem richtigen Wege ſind.
Wir möchten angeſichts des bevorſtehenden Quartalwechſels die Bewohner der Stadt und des Kreiſes Merſeburg noch beſonders darauf

hinweiſen, daß es viel mehr in ihrem Intereſſe liegen dürſte, auf das „Kreisblatt“ zu abonniren, als auf eins der vielen Berliner, Leipziger und
Halleſchen Blätter, welche ſeit Jahren Stadt und Land überſchwemmen. Dieſe Blätter, welche an bedrucltem Papier reichhaltig ſein mögen, bieten
neben einer Lektüre, die hierorts nur ſehr wenig intereſſirt, kaum Etwas, reſp. rein Nichts, was die Intereſſen der Stadt oder des Kreiſes
Merſeburg angeht.

„Kreisblatt“ zu machen.

kreiſes liegen, vorbehalten.

S

S
er e

Der Formerausſtand in Berlin.
Die Berliner Metallinduſtrie ſieht ſich zur Zeit

von einem Arbeiterausſtande bedroht, welcher kaum
in dem Hamburger Hafenarbeiterſtreik in allen ſeinen
begleitenden Erſcheinungen ein Seitenſtück hat. War
ſchon der letztere vom Zaune gebrochen, ſo vollends
derjenige in den Borſigſchen Eiſenwerken in Berlin.
Fünf Formern war vom Betriebsleiter eine Arbeit
übertragen worden wie ſie ſie ſchon öfters ver
richtet hatten. Die Arbeiter, welche einen Durch
ſchnittslohn von ſieben Mark pro Tag bezogen,
machten diesmal die Ausführung der Arbeit wider
Erwarten von einer Lohnerhöhung um 25 Proz.
abhängig. Als die Fabrikleitung ſich weigerte, dar
auf einzugehen, traten alle Arbeiter des großen
Werkes für die Forderung der fünf Former ein,
mit der Drohung, die Arbeit ſofort gemeinſam nieder
zulegen, wenn deren Verlangen nicht nachgegeben
werde, Die Fabrikleitung verzichtete nunmehr auf
die Arbeit ßausſäührung der fünf Former und wies
ihnen ne andere Beſchäftigung an. Da aber forderte
die geſammte Arbeiterſchaft nunmehr, daß die ge
plante Arbeit doch von den fünf Formern ausgeführt
werden ſollte, und zwar zu der verlangten Lohner-
höhung. Natürlich gingen die Arbeitgeber darauf
nicht ein, und ſo legte die geſammte Arbeiterſchaft
die Arbeit nieder, und ihrem Beiſpiel folgten ſofort
die Arbeiter einer Fabrik, denen die Jnhaber der
Borſigſchen Werke die Ausführung der in Rede
ſtehenden Arbeit übertragen hatten.

Dieſer Thatbeſtand bedarf keiner Erläuterung.
Der Ausſtand iſt eine durch mildernde Umſtände nicht
gerechtfertigte Herausforderung der Arbeitgeber. Kein
Nothſtand zwang die fünf Former zu ihrer
Handlungsweiſe, kein äußerer Druck, keine ſchlechte
Behandlung, keine Verletzung ihrer Rechte gab ihnen
Grund zu Klagen oder Beſchwerden, Jhr Ver
halten beweiſt, daß ſie einen Streit mit den Arbeit-
gebern vom Zaune brechen wollten und die erſte
beſte ſich bietende Gelegenhert dazu benutzten. Das
friedliche Verhältniß zwiſchen Arbeitern und Arbeit-
gebern war ihnen und ihren Hintermännern er-
ſichtlich auf die Dauer unbequem, und ſo beſchworen
ſie Differenzen herauf, die bei der Solidarität der
Arbeiter unberechenbar ſind. Das Gewerbegericht
ſucht zwar noch einen Ausgleich herbeizuſfähren, doch
ſelbſt wenn er erzielt würde, hat das Verhalten der
Borſigſchen Arbeiter ein Schlaglicht auf die be
ſtehenden Zuſtände geworfen,

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. September. Die heute und morgen

hier tagende Paſtoralkonferenz der Provinz Sachſen
wurde heute Nachmittag 6 Uhr in der Domkirche
durch einen Gottesdienſt eingeleitet, bei dem Super
intendent Hermes Halberſtadt über das Schrift-
wort Joh. 7 Vers 37 die Predigt hielt. Abends
8 Uhr fand eine freie Vereinigung von über hundert
Theilnehmern im Saale des Gaſthoſes „zum Kron
prinzen“ ſtatt. Oberpfarrer WächtlerHalle ſprach
über die Frage: „Wie kann dem Mangel der Bibel-
kenntniß in unſeren Gemeinden abgeholfen werden
Der Vortragende betonte, beklagte und erklärte den
Mangel an Bibelkenntniß im deutſchen Volke und
legte dann ſeine Anſichten über die kleinen und großen
Mittel dar, die zur Hebung der Bibelkenntniß dienen

Weilage zu Ar. 225 des „Mexſeburgerx Kreisblatt vom 25. September 1897.
c
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Die politiſchen, wirthſchaftlichen und marteriellen Intereſſen des Kreiſes Merſeburg liegen dieſen Blättern vollſtändig fern
und find ihnen ſo gut wie gleichgültig. Dieſe Abonnementsgelder, welche ſich jährlich auf Tauſende beziffern, könaten ebenſo gut in Merſeburg
ſelbſt bleiben, um die hieſige Preſſe zu unterſtützen. Die Einwohnerſchaft hat es ſelbſt in der Hand, ſich eine gute Lokalpreſſe zu ſchaffen, indem
ſie in erſter Linie die auswärtigen Blätter abſchafft. Was die Leipziger u. Halleſchen „unparteiiſchen“ Blätter bringen, bringt ihnen das „Kreisblatt“
ebenſo gut, vielleicht noch beſſer, und ebenſo ſchnell, reſp. noch ſchneller. Wir bitten deshalb die Bewohner von Stadt und Land, ihren Lokal
patriotismus dadurch zu dokumentiren, daß ſie die billigen auswärtigen Blätter abbeſtellen und für das neue Quartal wenigſtens einen Verſuch mit dem

Der Abonnementspreis, ſowie das Format bleiben vorläufig noch beſtehen, doch bleiben Aenderungen, ſoweit ſie im Intereſſe des Leſer

S r welche für das kaufkrä e Publikum berechnet find, haben im „Kreisblatt“ Erfolg, und iſt uns vonJnſerate, f fkräftige P berechnet find, h rfolg ſtJ Geſchäftstreibenden neuerdings verſichert worden, daß ſie ihre Kundſchaft nicht unweſentlich vermehrt haben,
ſeitdem ſie im „Kreisblatt“ inſeriren. Die Inſertionsbedingungen ſind bei mehrmaliger Aufgabe des nämlichen Jnſerats bekanntlich ſehr günſtige.

Redaction und Verlag des Merſeburger Kreisblatts“.

S

Abonnernnnente-Hiniadung.
r

Hierdurch laden wir zum Abonnement unſeres Blattesgauf das 4. Quartal 1897 ergebenſt ein.
Das „Kreisblatt“ erſcheint an jedem Wochentage, Nachmittags, und bringt die bis dahin eingelaufenen Nachrichten überſichtlich zu

ſammengeſtellt in gedrängter Kürze. Da die ſtille Zeit aller Vorausſicht nach in Kurzem zu Ende gehen dürfte, ſo werden wir alsdann in die Lage
kommen, den Leſern ein möglichſt intereſſantes Blatt in die Hand zu geben, welches ſie über alle wichtigen Tagesereigniſſe, gleichviel welchen
Charakters, ſchnell und zuverläſſig informirt. Ueber die Haltung des „Kreisblatts“ brauchen wir nicht Viel zu ſagen, ſie iſt bekannt, und die Auf
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können. Während er in dieſer Beziehung von
Aufſtellung nener Perikopenreihen, von Be-
mühungen zur richtigen Wahl der Bibeltexte, von
Verbreitung von Bibelleſetafeln in Bibeln, Ge-
ſangbüchern, kirchlichen Wochenblättern und Einzel
abzügen, von Einführung von Familien und Schul
bibeln, nicht all zu viel erwarte, deſto mehr hoffe
er aber von den Bibelſtunden, womöglich frei von
kirchlich anſtaltlichem Charakter, jedoch erfüllt von
ernfter Arbeit, von der richtigen Behandlung der
Bibel in der Schule, bei der der Lehrer ſelbſt vom
Weſen des heiligen Wortes erfüllt ſein müſſe, von
der Verlängerung des kirchlichen Katechumenen
und Konfirmandenunterrichts, die geradezu eine
allerdings ſchwierig zu löſende Lebensfrage der
evangeliſchen Kirche bedeute, da, was in der
Jugend nicht erreicht werde, ſpäter nicht mehr gut
zu machen ſei, auch wohl kaum durch die Fort-
bildungsſchulen, von richtiger Unterweiſung der Helfer
und Helferinnen bei den Kindergottesdienſten, von der
Abhaltung von Hausandachten, die gemeinſame
Erinnerung an das in der Kirche gehörte Wort am
Familientiſch, vom Zuſammentritt einzelner Familien
zu kleineren Gemeinſchaften, wenn möglich unter
Beirath des Pfarrers, u. ſ. w. Zum Schluß hob
der Vortragende hervor, daß aber vor Allem auch
die Geiſtlichen ſich Bibelkenntniß aneignen und in
der richtigen Weiſe in Predigt und Seelſorge auf
deren Erweiterung im Kreiſe ihrer Gemeinden hin
wirken müßten. An der Beſprechung betheiligten ſich

u. A. Oberpfarrer BüttnerKelbra, Profeſſor
D. Loofs- Halle und Konſiſtorialrath D. Göbel-
Halle. Die heutige Hauptverſammlung wurde
um 9 Uhr Vormittags durch Geſang und eine von
Paſtor Mein hof Halle gehaltene Andacht eröffnet,
Konſiſtorialrath D. Göbel-Halle begrüßte dann die
Verſammlung und wies darauf hin, daß die Kon
ferenz, die zum 10. Male in Halle, zum 16. Male
überhaupt tage, allzeit das Ziel verfolgt habe, nicht
eine Partei, ſondern den Boden zu bilden, auf dem
ſich alle auf dem feſten Glaubensgrund ſtehenden
Geiſtlichen die Hand zur gegenſeitigen Stärkung
reichen zum Segen für die Provinzialkirche. Kon
ſiſtorialrath He i n wünſchte Namens des Konſiſtoriums
der Provinz der Konferenz zu ihren Verhandlungen
Gottes Segen. Danach hielt Konſiſtorialrath Prof.
D. Hering- Halle den angekündigten Vortrag über
„Evangeliſation und Kultuspredigt“.

Weißenfels, 23. September. Die geſtern
Abend in der Centralhalle abgehaltene öffentliche
Volksverſammlung verfiel der Auflöſung. Auf
der Tagesordnung ſtand wieder das Thema „Ab.
rechnung des Schuhmacherſtreiks“. Bekanntlich
werden da einzelnen Perſonen Unehrlichkeiten nach
geſagt. Die erhitzten Gemüther geriethen derart
aneinander, daß der überwachende Beamte die Ver
ſammlung auflöſen mußte.

Großheringen, 21. September. Die Ge
meinde L, bei Camburg hatte den Bock zum Gärtner
geſetzt. Der dortige Gemeindediener und Nacht
wäch ter B. benutzte nämlich die Stille der Nacht,
in der er über die Sicherheit der Nachbarn und
ihres Eigenthums wachen ſollte, dazu, in dem Pfarr
garten drei Aepfelbäume ihres reichlichen und koſt
baren Anhangs zu entleeren. Bei der Hausſuchung
erging er ſich gegen den vom Ortsvorſtand zugezo
genen Geiſtlichen in groben Schmähungen und ver
ſuchte ſogar thätlich zu werden, ſo daß ihm neben

wahrhaft beängftigender Weiſe,

der Strafe für den Diebſtahl auch eine wegen Be“
amtenbeleidigung bevorſteht.

Delitzſch, 23. September. Kürzlich wurde
in Halle der Poſtaſſiſtent Richter verhaftet, weil
er im Verdachte ſtand, die Bahnpoſt, der er zuge-
theilt war, beraubt zu haben. Die Suche nach den
Beuteergebniſſen des R. führte die Polizei auch hier
nach Delitzſch, woſelbſt Richter früher dienſtlich be
ſchäftigt war, Dieſer Tage wurde nun bei einer
hieſigen Dame bei welcher R. früher gewohnt
hatte, eine verſchloſſene Mappe des R, beſchlag-
nahmt, welche eine größere Summe man ſpricht
von 6000 Mark enthält. Nach Ausſage der
Dame, welche von dem Jnhalt der Mappe keine
Ahnung hatte, iſt ihr dieſelbe von dem Verhafteten
zur Aufbewahrung übergeben worden. Die Unter
ſuchung wird gewiß näheres Licht in dieſe Ange
legenheit bringen. Die Fälle von „Zech
prellereien“ mehren ſich in unſerer Gegend in

Kürzlich wurde
wieder in einem hiefigen Hotel ein dort adgeſtiegener
„Reiſender“ verhaftet, der ſich als völlig mittellos
erwies. Man kann es den Wirthen ſchließlich kaum
verdenken, daß ſie jedem Fremden gegenüber etwas
mißtrauiſch werden.

Bad Köſen, 21. September. Jn dem Augen
blick, als in der Sonnabend Nacht der Berliner
Schnellzug an der Wärter bude unweit des hiefigen
Bahnhofes durchſauſte, flog ein eiſernes Maſchinen
ſtück dem pflichtmäßig am Wärterhauſe ſtehenden
Bahnwärter Hornbogen ſo unglücklich an den Unter
leib, daß der Mann ſofort zuſammenbrach. Er
wurde von Leuten, die zufällig des Weges kamen,
bewußtlos in ſeine Behauſung getragen die Ver
letzungen ſollen ernſtlicher Art ſein, Die hieſige
Badeſaiſon ift am 15. d. M. geſchloſſen worden.
Jndeſſen ſind die Kuranſtalten bis 1. Oktober noch
zu benutzen. Ungeschtet des badefeindlichen Wetters
iſt die übliche Zahl von etwa 2200 wirklichen Kur
gäſten wieder erreicht worden. Die vorzügliche
Theatergeſellſchaft des Direktors v. Schöffner gab
geſtern ihre Abſchiedsvorſtellung. Der ſehr große
Theaterſaal war ſtets ausverkauft.

Oſchersleben, 21. September. Jn der
hieſigen Zuckerraffinerie ereigneten ſich in kurzer Auf
einanderfolge zwei bedauerliche Unfälle, die den
Tod drr Arbeiter Kofnit und Baumhacker zur Folge
hatten. Jn beiden Fällen waren die Verunglückten
mit Leitungen für die elektriſche Beleuchtung in Be
rührung gekommen und müſſen trotz der vorſchrifts
mäßigen Jſolirung der betreffenden Leitungen einen
elektriſchen Schlag erhalten haben. Die Strom-
ſpannung beträgt nur 110 Volt, was als voll-
ſtändig ungefährlich gilt. Tod durch Elektricität
konnte in keinem Falle feſtgeſtellt werden, da Brand
wunden an den Körpern der Verunglückten nicht ge
funden wurden es bleibt nur die Annahme übrig,
daß der durch einen elektriſchen Schlag verurſachte
Schreck eine Herzlähmung herbeiführte.

Lochau, 22. Sept. Durch die heftigen Nieder
ſchläge der letzten Zeit iſt die weiße Elſter erheb
lich geſtiegen, ſo daß ſie an verſchiedenen Uferſtellen
bereits ausgetreten iſt. Da infolge der nicht auf
hörenden Niederſchläge ein weiteres Steigen er
wartet und thatſächlich heute auch beobachtet wird
iſt die Grummeternte vollſtändig illuſoriſch ge,
worden. Zwar verſuchen noch verſchiedene Land
wirthe Gras zu retten, doch vielfach ſind die Weg
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ſchon nicht mehr paſſirbar.
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felder, die im Ueberſchwemmungesgebiet liegen, iſt
das Hochwaſſer von eminentem Schaden, da auch
dieſe Ernte hierdurch vollſtändig vernichtet wird,

Vermiſchte Nachrichten.
Aachen, 23. September. Der „Frankf. Ztg.“ wird

mit Bezug auf den Brief des Fräulein Hus mann ge
ſchrieben: Dieſer Brief, deſſen Echtheit Herr Franz Husmann

beſtätigt, ſteht in direktem Gegenſatz zu der Erkläſung des
Rektors Husmann in BVorbeck, der bekanntlich behauptet hat,

die Familie Husmann halte nach wie vor daran feſt, daß Frl.
Husmann mit dem Erzherzog Franz Ferdinand vermählt

worden ſei. Und merkwürdig, die durch die eigene Schweſter
heute desavouirte Familie Husmann glaubt noch jetzt, daß
Marie mit dem Erzherzog verheirathet und der an das „Polit.
Tagebl.“ gerichtete Brief aus Gründen der „Stagatsraiſon“
diktirt ſei, Jedenfalls wäre die Sache auch ohne das große
Aufſehen, das ſie erregt hat, bald aufgeklärt worden, wenn das
hieſige „Polit. Tagebl.“ dem dringenden Erſuchen der Familie
Husmann entſprochen und den Namen der Fr. Husmann
nicht genannt hätte. Die Familie Husmann iſt übrigens nicht
gewillt, fich zum Ge,enſtand des Spottes machen zu laſſen, ſie
will gegen Alle, die ihre Ehre antaſten, oder die Photographie
der Familie ausſtellen oder verbreiten, gerichtlich vorgehen,
Daß die deutſche Kriminalpolizei Auftrag habe, auf den Dr.
Behrens, den „Doppelgänger“ des Erzherzogs, zu fahnden, iſt
unrichtig, ebenſo iſt es Erfindung, daß ein hier lebender Bruder
des Frl. Husmann in der Sache von der Kriminalpolizei ver
nommen worden ſei Herr Franz Husmann hat nur, wie er
erklärt, aus freien Stücken der Kriminalpolizei einige Mit
theilungen gemacht. Damit wird wohl einſtweilen die Sache
erledigt ſein.

Eſſen, 23. September. Der muthmaßliche Gatte der
Marie Husmann, Emil Behrendt, war hier bei der Firma
Bertemann und Griesbach in Stellung und weilte unangemeldet
ſeit acht Wochen in Lüttich. Behördlicherſeits häit man an
der Annahme feßt, daß die Mandver des Behrendt mit dem
Plane zuſammeahingen, Fabrikgeheimniſſe des Krupp'ſchen
Werkes zu erforſchen. Die Familie Huemann giebt nunmehr
die Möglichkeit einer Myſtifikation zu, iſt aber entrüſtet über
den Ton des Schieibens der Marie Husmann an das „Aachener
Tageblatt“, welches unwahre Thatſachen enthalte. Die
Uniform des Behrendt war phantaſtiſch, nach Art einer Schützen
königstracht.

Aus der Schweiz, 20. September. Der geſtrige
Sonntag, der eidgenöſſiſche Buß- und Bettag, hat den höher
gelegenen Theilen der Schweiz kalte Witterung und ziemlich
ſtarken Schneefall gebracht. Die Bauern machen hierzu mit
Recht ein ſehr betrübtes Geſicht ſteht doch noch viel Futter
und die Kartoffeln draußen, was Alles bei dem naßktalten
Wetter dem Verderben preisgegeben iſt. Die Alpen, auf denen
noch viel Vieh zur Sömmerung iſt, müſſen ſchleunigſt geränmt
werden und ziemlich frühe müſſen fich die Senner zur Thai
fahrt bequemen. Der Regen, welcher chroniſch zu ſein ſcheint,

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“, Sonnabend, den 25. September.

12, mittel 14, guter 14,40 M., im Kreiſe Weißenfels
mittel 13,50 M.; Gerſte im Kreiſe Merſebur gerine
14,50 mittel 17,50, gute 20 M. Hafer im Kreif
Merſeburg geringer 13, mittel 14, guter 15 M. Erbſen
im Kreiſe Merſeburg geringe 16, gute 20 M.

Berliner Getreidemarkt- Bericht
Jn den letzt vergangenen Tagen ſtanden die deutſchen Märkte

nach eingelaufenen Nachrichten unter dem Einfluſſe großer Ge
ſchäftsftille. Bei verminderter Nachfrage und gert ger Kaufluſt
genügten die Landzufuhren vollauf zur Befriedigung des okaglen
Bedarfs, und die Vermittlungsthätigkeit der großen Handels
plätze wurde nur unbedeutend in Anſpruch genommen. Unter
ſolchen Umſtänden haben die Preiſe für Brotgetreide nach kleinen
Schwankungen eine Veränderung erfahren. Die Qualitätsver-
ſchlechterung in Hafer hat zu einer Höherbewerthung der guten
Sorten geführt, welche nur ſpärlich angeboten ſind. Guter
trockener Wegis erfuhr eine Preisaufbeſſerung. Nach jüngſten
Privatnachrichten notirten für 20 Centner von einheimiſchem
Brotgetreibe am Berliner Markte: Weizen 188,00 Mk Roggen
143,00 Mk., Gerſte Hafer 149,50 t.

hat mancherorts auch den Trauben geſchadet und die anfänglich
guten Herbſtansſichten haben ſich gemindert. An zwei Orten
iſt es zu Feléſtürzen gekommen, die auch auf Koſten der
Witterung zu ſetzen find. Bei Sargeus ging eine mächtige
Felsmafſe von ea. 50,000 Kubikmetern gegen das Seezthal nieder,
bei Montreux-Chillon hat eine kleinere Felsmafſe die Fahrſtraße
verſchüttet. Der am Sonntag Abend eingetretene Schneefall hat
verſchiedentlich Störungen der Bergpoſten zur Folge. Die
ArthRigibahn konnte am Sonntag Abend wegen des Schnees
nur noch bis RigiKlöſterli verkehren. Der letzte Schnee in
dieſem Jahre fiel am 19. Mai genau 4 Monate ſpäter hat
ſich jetzt der Neuſchuee eingeſtellt. Seit dem Jahre 1884 trat
der Schneefall nicht mehr ſo früh ein. Die Fremdenhotels in
den Bergen ſind faſt alle entleert, nur in den Winterkurorten
findet man Gäſte.

Tarent, 23. September. Bei dem jüngſten Wirbel
ſturm wurden in Torricella 3 Perſonen getöptet und 9 ver
wundet. Der in vem Diſtrikte von Tarent durch den Sturm
angerichtete Schaden wird ouf 400 000 Lire bexechnet,

Fiumt, 22. September Wie erneut feſtgeſtellt iſt, iſt
der Kapitän des yutergegangenen Schiffes „Jka“ der an dem
Unfall Schuldtregende. Den Kapitän des engliſchen Dampfers
„Tyria“ trifft keinerlei Schuld die Watroſen der Tyria ſprangen
ſotzar auf ſeinen Befehl ins Waſſer und kehrten erſt dann an
Bord zurück, als jeder mögliche Rettungsverſuch erfolgt war.

Deutsche Wonds.
23. September 1897.,

Die Hanblunzeweiſe des Käpitäns der „Jka“ war hingegen Heutsehe Reiohs- Anleihe 4 103,10

völlig verwerri und kopfos. do do. 32 10320
W do. do. 13 97,30 beGerichtszeitung. m e en e be9 5 99,9 6Berlin, 23. September. Das Schöffeugericht fällte heute do. do. 3 59790 z

in der Privaiklage des Redakteurs Sedlatzek gegen den Ober Ptandbriete, Sächsische 4
hofmeißer Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Freiherrn v. Mirbach, do do 8 691,70 be
welcher gegen den Verfaffer des bekannten Artikels „Judenentenbriet, Säehsiseher 4104,00
geldſammler für m in ſchärfſten arg vorge r
angen war das Urtheil reiherr von Mirbach wurde dregeſprogen her. Srerdere v Wetterbericht des Kreisblattes,

Vorausſichtliches Wetter am 25. September: Vorwiegend
heiter bei Wolkenzug, kühl, auffriſchende Winde.Die verehrlichen Vereine, welche eine

Beſprechung ihrer Verſammlungen,
Feſtlichkeiten u. ſ. w. im „Kreisblatt“ wünſchen,
bitten wir, Einladungen, bezw. Eintrittskarten
an die Redaktion zu ſchicken, es wird alsdann
ren in geeigneter Weiſe darüber referirt

er

e eet
ine

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Buxkin-Tuche à M. 1.26 Pfg pr. Meter.

42 Meter Buxkin-Stotft zum Anzug für Ak. 3.75
3 Phantasie w v 4.053,80 Normand n 9 v n 1(4.75V T 3,30 99 99 Belmont 99 99 99 99 5.4 7 5 43,30 5 Famosa v 9.75Fruchtmarkt. 3 Choeviot in allen Farben v en

4 Halle a. S. 24. September. Rach dem Berjcht aus der sowie Velours, Kammgarne, Tuche, Hosen- u. Ueberzieherstoffe ete.
solider guter Qualitäten, modernster Dessins in grösster Auswanl
versenden in einzelnen Metern franeo ins Haus. Muster umgehen

Landwirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen wurden that

Versandthaus OETTINGER o Frankfurt a, Mſächlich erzielt Getreidepreiſe in der Zeit vom 21.-22. September
für je 100 Kg. Weizen im Kreiſe Merſeburg geringer Separat- Abtheilung für Damenstoffe: Stoffe für den Wönter

von 30 Pfg. an pr. Meter.16, mittel 17, guter 18,60 W., im Kreiſe Weitzenfels
guter 17 M. Roggen im Kreiſe Merſeburg geringer

389] Ein guter
Sladl-Jaſtho

bei Leipzig gelegen, iſt für
60000 bei 12000 Mk. An-
zahlung wegen Krankbeit zu
verkaufen.

W. Richter e
in Merseburg.

Geld-Geſuch.
3300 Mk. auf Hausgrundſtück z.
1. Hyp. p. 15. Ott. geſucht. Off.
n. 3385 an die Exp. d. Bl. [3385

1000000 Mark
Jnſtituts- u. Privateapitalien
von J an auf Acker dauernd
p. ſof. o. ſpät. auszuleihen. Anträge erb. an
H. Silberberg, Bankgeſchäft

3108) Halberſtadt.
Prima imprägnirte

SicherheitsZündhölzer
1 Packet 10 Schachteln nur 10 Pfg.

Dieſe Hölzer glühen nicht nach und
die verkohlte Maſſe fällt nicht ab. Mit
Sonderetiquett, Alleinverkauf für
Merſeburg bei

Fr. Franz Herrfurth
3372] l. Ritterſtr. 3.

e

Krimmer-, Fahrhandſchube, Fäuſtlinge u. Arbeits Handſchuhe,
Maſchinen Handſchuhe.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre Jhres Beſuchs und
ſichern bei coulanter und reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe zu. [3392

Er Ein goger Transport

Kühe mit Kälbern
S S S e ſowie tragende
e Kühe und F ärſenſtehen von Sonnabend, den 25. d. Mts. ab, ſehr

preiswerth im Gaſthof „zur grünen Iinde“ zum

Verkauf. [3365
e F. 7R

Am das KFager

zu niedrigſten Taxpreiſfen
auf kurze Zeit noch fortgeſetzt.

III
vormals Mugo Hartung.
a en a S Were r

4 u n e S S

J. G. Kuh C Sohn,
d

a 3Bntenplan S, Feinſtenempfehlen hr großartiges Lager aller Neuheiten der Saiſon in Chapeanu reelaque, Cylinder (Seidenhüten), Haar, Wolle, Loden und Velour R lüt h en-
hüten, nur neueſte Formen und Farben weich und ſteif. Kinderhüte in
verſchiedenen kleidſſamen Formen. Muützen nur neueſte Formen und Farben 3für Knaben und Kinder. Ho nig6 größte Auswahl am hieſigen Vlaze, it a rShlipſe, nur neueſte Formen und Deſſins. Gummiträger, in PfdBüchſen empfiehlt

prima Qualitäten, in jeder Preislage. Filzſchuhe und Pantoffeln für IHerren und Damen mit Filz- und Lederſohlen und Peltfutter. Kinder- und Carl Eikner.
Jährlingsſchubhe. Einlegeſohlen verſchiedener Gattungen, Aufnäh- de kt 25
ſohlen, Filztafeln in jeder Stärke. W Handſchuhe x in Glacée, 339 Markt 2
mit und ohne Futter, für Herren und Damen, Velvur-, Waſchleder, m

Suche ſofort tüchtige

Oberbauarheilet
bei gutem Lohn und dauernder V
ſchäftigung. Strecke Lützen Rippe
3360] Manag, Bauunternehmer.

Geſucht zum 1. Oktober ein
ſaubere tüchtige Aufwartefrau für
die Morgenſtunden,
3397] Oberaltenburgz 2, 1 Tr.

Freundl. Wohnung
Stube. Kammer, Vorzimmer, Küche im
1. Stock belegen, iſt wegzugshalber

ſof. z. vermiethen
F 1 R al Ia und Anfang oder Mitte November zuIa 4 W J beziehen. Näh. Kreisblatt- Expd.

9meines Porgängers ſchnellſtens zu räumen, wird der e

u s p C

Er 7 hen reru ne e 74 22 55 2

Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDrugerei (Nudolf Heine Merſeburg.

i
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